
„Damit ihr Hoffnung habt“

„Damit ihr Hoffnung habt …“
Zu den Bildern in diesem Heft
Melilla, eine spanische Enklave an der
marokkanischen Nordküste, Mitilini,
eine Stadt auf der griechischen Insel
Lesbos, Evros, ein Grenzfluss im Nord-
osten Griechenlands, Pawschino in der
Westukraine – das sind vier Stationen
an den Grenzen Westeuropas. Die Bilder
in diesem Heft, die Pro Asyl uns dan-
kenswerterweise zur Verfügung gestellt
hat, zeigen – bewusst oft nur andeu-
tungsweise – die harte Realität dieser
Grenzen. Sie konfrontieren das Motto
des 2. Ökumenischen Kirchentags in
München mit den Schicksalen dieser
Menschen, die sich auf den Weg ge-
macht haben und versuchen, zu uns zu
kommen. Sie geben dem Motto eine
unerwartete Interpretation: „Damit ihr
Hoffnung habt …“

Jemand, der sich in seinem Nachdenken
den Armen und Ausgestoßenen der
Gesellschaft zugewandt hat und von
ihnen her über Hoffnung geschrieben
hat, ist der deutsche Philosoph Walter
Benjamin. Er verbindet die Hoffnung
mit einer ganz bestimmten Blickrich-
tung, indem er schreibt: „Nur um der
Hoffnungslosen willen ist uns die Hoffnung
gegeben“. Er schreibt diesen Satz, bevor
sein eigenes Schicksal sich dem Schick-
sal der von Pro Asyl abgebildeten Men-
schen immer mehr annähern wird. 1940
flieht Benjamin aus dem nationalsozia-
listischen Deutschland und stirbt bei
dem Versuch, die Grenze nach Spanien
illegal zu überqueren.

„Nur um der Hoffnungslosen willen ist
uns die Hoffnung gegeben“. Diese
Worte wollen uns unsere Hoffnung
nicht nehmen. Sie wollen dazu beitra-
gen, dass wir wissen, wovon wir reden,
wenn wir das Wort Hoffnung in den
Mund nehmen. 
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